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Das gedicht von den Nibelungen ist nach der handschrift, die es am

wenigsten überarbeitet giebt, nur zu zwei dritteln weder sorgfältig genug
noch mit kritischer nachhülfe in C. H. Müllers sammlung (1782) heraus-

gegeben: das letzte drittel und die Klage sind in ihrerältesten gestalt
bisher ungedruckt. die ausgabe des freiherrn Joseph von Lafsberg (1821)
giebt dıe einzige zugleich alte und sorgfältige handschrift wieder, deren
text ındefs auf der wiıllkühr eines nicht ungeschickten verbesserers beruht.

die übrigen drucke *) sind ihrer unzuverlässigkeit wegen unnütz für jeden
gebrauch, wobei es auf genauigkeit ankommt. unter diesen umständen
schien eine neue ausgabe nicht überflüssig: und zwar habe, ich versucht
Jen- ältesten uns überlieferten ‚text der ursprünglichen. aufzeichnung so
nah zu bringen, als es erlaubt oder thunlıch war. es schien passend die

ältesten veränderungen des ersten textes möglichst anschaulich geordnet

hinzuzufügen.
 Das folgende ‚verzeichnifs der bisher bekannten handschriften und

bruchstücke soll andeuten, welche von mir benutzt worden sind und

welche noch zu erforschen bleiben. a

A nenne ich die älteste. unter. den Münchischen, sonst zu Hohen-

ems, 116 pergamentblätter in quart, jede seite in zwei spalten zu 50 bis 52
zeilen. die Klage fängt an bl. 04 rückwärts, der‘ gröste theıl ist von zwei

wenig sorgfältigen händen geschrieben, von denen die zweite N.N. 1659, 5
beginnt. von einem dritten schreiber ist str. 80: er lehrte den ersten die

strophenanfänge auszeichnen durch weiteres einziehen der zweiten, dritten
und vierten langzeile.. ein vierter schrieb 1664, 4 — 1666, 4. und 1904,
1 — 3, ein fünfter 1767, 2 — 176090,2. ich habe diese handschrift und D

*) von J, J. Bodmer: 1757, von F. H. von der Hagen 1810, 1816 und zwei 1820, von A,

Zeune 1815.


